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Der Arbeitsausschuss Fisc:hnetze beim Fachnormenausschuss 1'extil- und Textil-
mascbinenindustrie im Deutschen Normenausschuss hat sich auf seiner Februar-, 
Fi tzung in Cuxhaven mit der Prage der Maschenstellung beschäftigt und dabei 
auf al te Begriffe der Fi scherei für die Maschenformen zurückgegri ffen. Die 
in der üblichen Richtung gestreckte Masche wird danach als Natica bezeichnet, 
da ist eine Masche, die, je nach Einstellung, sehr geschlossen sein kann 
und wie sie beim lIandstricken entsteht. Die in der entgegengesetzten Rich-
tung gezogene, geknotete Masche wird als 1'ela bezeichnet. Wenn nicht zu 
feines Netzgarn verwendet wird, hat sie, im Gegensatz zur Natica-Stellung, 
mehr die Tendenz,offen zu stehen. Fei einem in Natica gestrecktem Netztuch 
sind die Maschen am oberen und unteren Saum geschlossen und können an den 
beiden ~eiten aufgehen, bei einem Netztuch in Tela-Ftellung sind die 8eiten-
maschen geschlossen, während die Maschen am oberen und unteren Saum auf ge-
,knotet werden können. 
Es wurde vorgeschlagen die beiden Ausdrücke Natica und Tela nicht nur in 
unserer 8prache sondern auch international zu verwenden. Es sind alte Aus-
drücke, die allerdings nicht immer ganz übereinstimmend gebraucht wurden. Das 
in den zwanziger Jahren viel gelesene" Merkbuch der Binnenfischerei" von 
~molian kannte nur Tela-Maschen, worunter aber quadratische Maschen ver-
standen wurden. Die Kundenzeitschrift einer Netzfallrik brachte 1957 eine 
klare Darstellung in dem jetzt von der Ar'bei tsgruppe Fischnetze gebrauchten 
Finne. Die Bezeichnung Tela ist außerdem den Loggerfischereien als eine vom 
Gewöhnlichen abweichende MaschensteIlung schon immer bekannt. 
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Auszug aus einem vortrag, gehalten auf der Konferpnz 
über Kernexplosionen und mariner Rddioaktivi tiit in 
Kjeller- Norwegen am 19.9.1963 
Seit 1961 werden von uns Fische von allen erreichbaren Fanggründen auf 
ihre radioaktive Ko"tamination untersucht. Die Ergebnisse der Untersuchnungen 
in den Jahren 1961 und 1962 bezüglich 908trontium und ß7Cäsium werden im 
folgenden wiedergegeben. 
J!.f 90Sr in Flundern (Platichtys flesus) 
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In Abb. 1 wird über die Messungen des 137 Cäsium-Gehaltes berichtet. Der Grad 
der Kontamination ist ausgedrückt in pc/g Kalium im logarithmischen Maßstab. 
Die Einordnung der Meßwerte auf der Abzisse ist nach den Fischgründen geschehen, 
beginnend auf' der linken Seite mit dem Nordatlantik, der Norwegischen See, der 
Barentsee, der Nordsee, der Ostsee und aem iOiißwa.serbereich. Dadurch sind die 
t.rgebni ase gleichzeitig angeoranet in Abhängigkili t vom Salzgehal t de s Gewässers, 
beginnend mit dem hohen Ralzgehalt des Meeres UDer den niedrigeren Salzgehalt 
der Ostsee bis zu dem sehr niedrigen und stark schwankenden Sa1zgehalt der Binnen-
~ewässer. In den einzelnen Wasserbereichen sind die Meßwerte eingruppiert nach 
der zeitlichen Folge ihres Fanges. Man sieht in der Nordsee· ein leich+es An-
wachsen der Kontamination durch Radiocäsium währeno der Jahre 1961/62. Weiter-
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Die Abb. 2 zeigt die Messungen bezüglich 90 Strontium, . ausgedrückt in pc/g 
Calciilm. in deI' selben We.~~ .. ngeordne+, wie die 137Cäsium_lVerte. Hier ist eben-
falls sehI' klar eine Abhängigkeit der Kontamination vom Salzgehalt der Ge-
wässer zu · el~ennen. Es ist möglich, diese Abhäe&gkeit für 90 strontium zu er-
kennen. Es ist möglich, diese Abhänigkeit für strontium zu erklären, wenn man 
auf .eine Idee von Ich i k a w a (1) zurückgreift. Betrachtet' man das Element-
paar Sr/Ca, das von den Fischen aufgenommen wird, so kann man folgende Fest-
setzung treff.en: 
Die Kontamination der Fische in pc/g Ca wird Ky genannt. Sie setzt sich in 
folgender Weise zusammen 
90 90Sr (Nahrung) + Sr (Wasser) 
- Ca (Nahrung) + Ca (wasser) 
Wenn man das Verhältnis der Aufnahme von Ca aus Nahrung und Wasser setzt 
Ca (Nahrung) 
Ca ( Wasser) 
so läßt sich die erste Gleichung leicht umformen in 
1 (DWF ~) 
1 + s 
~ bezeichnet die Kontamination des Wassers in pc/g Ca, RN die Kontamination 
d~r Nahrung in pc/g Ca; D und D sind die Diskriminierungsfaktoren Wasser/ 
Fiscb und Nahrung/Fisch. ~e Defi~tion der D-Werte sind 
-
DWF 
(90Sr/ Ca) Fisch ( 90Sr/ Ca) Fisch 
bzw. D)lF -
(90Sr/ Ca) \lasser (90Sr/ Ca ) Nahrung 
Soweit Ichikawa. 
• 
Nach den Ergehnissen vieler Autoren wie z.B. Tom i y a m a (2) und 
Bor 0 u g h s (3) tst jedoch dieser Quotient s sehr klein, d.h. der Fisch 
deckt seinen Calciumbedarf im wesentlichen direkt aus dem Wasser. Der Dis-
kriminierungsfaktor NahrungjFisch ist< 1. Ich i k a w a findet 0,7 in der 
Regenbogenfore 11e. Wenn die Kontamination der Nahrung nicht sehr hoch ist, 
läßt sich der zweite Summand 
-
in der Kl~mmer der obigen Gleichung vernach-
lässigen, BO daß die Relation verbleibt 
was sich leicht umgeformt ausdrücken läßt durch 
-
90 /Sr 1 
Ca/l 
Das heißt also, die Kontamination eines Fisches in pc/g Ca ist umgekehrt 
proportional zum Calciumgehalt pro Liter des Gewässers. 
Bildet BW, man den Quotienten der experimentell ermittelten Werte von Km und so finden wir bei unseren Untersuchungen für DWF den Wert 0,2 -ß,5.0,5 
wurde nur gefunden in Cypriniden in einem hochkontaminierten Gewässer, einem 
sogenannten Bimmelsteich, d.h. einem Gewässer ohne Zu- und Abfluß. Ansonsten ist 
die Zdhl 0,2 vorherrschend. 
Mit Hilfe des bekannten Ca-Gehaltes der ~ee, der gemessenen Kontamination in 
den Fischen und dem experimentell ermittelten Faktor 0,2 errechneten wir die 
Aktivität des Wassers in verschiedenen Peegebieten (Tab,l). 
Tabelle 1 
vergleich der errechneten und 
gemessenen Werte von 90Sr pro Liter 
Seegebiet errechnet gemessen 
Deutsche Bucht 0,37 pC/l 0,35 - 0,4 pC/l 
Deutsche Bucht U63 1,1 1,3 
Barentsee 1961 0,24 0,17 0,23 (""I Nortatlantik 1961 0,11 (0,10 - 0,12) 
Die Mel!l!ungen der Gewä8ser-Kontamination wurd,en durch das Deutsche Hydro-
graphische Institut durchgeführt. Leider lagen aus dem Jahre 1961 vom Nord-
atlantik keine deutschen Messungen vor. Die in Klammern angegebenen Meßwerte 
für den Nordatlantik sind einem vortrag von Ur. Aar k r 0 g entnommen, der 
kurz vor diesem Vortrag gehalten wurde. 
Wenn f der Ca-Gehalt von 1 k~ Fisch ist, läßt sich die letzte Gleichung noch 
umbilden in 









C ist der Konzentrationsf.aktor von Rtrontium in Fisch, wobei 'unter des Kon-
z~!itration&faktor das Verhältnis der Kontamination. pro kg Fisch zur Kontamina-
tion pro Liter Wasser verstanden wird. Man sieht, daß der Konzentrationsfaktor 
ebenfalls um~ekehrt proportional zum ta- Gehalt der Gewässer ist. 
Zur weiteren Klärung dieses Phänomens untersuchten wir Flundern (Platichtys 
flesus) im selben Zeitpunkt in der Elbe, im Mündungsgebiet der EIbe und in der 
Deutschen Bucht (Ilelgolandweg Tonne H 1- B 2), Die Abb. 3 zeigt die erwarteten 
Resultate, 
, 





Aus den Ergebnissen ist zu entnehmen, wie stark die Fische des Meeres geschützt 
werden durch den großen Gehalt an inaktiven RaIzen im Wasser. Die rechnerische 
Beziehung, die hier dargestellt wurde, erlaubt eine Aussage bezüglich der Konta-
, 
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mina.tion v.on . Fischen, falls die Kontamination des Wassers bekannt ist. Umge-
kehrt kann die oft recht schwierige Untersuchung des Wassers durch Untersuchung 
weniger Fischproben ,ersetzt werden. 
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Bestimmung von .Eisen und Zinn in Fischerzeugnissen 
Im Rahmen von Unte·rsuchungen über die Aufklärung von Qual i tätsveränderungen 
bei Fischvollkonserven während der Lagerung wurden in den letzten Jahren auch 
große Serien von Ehen- und Z"inn- Bestimmungen im Füllgut durchgeführt. Bei 
Aufnahme dieser Arbeiten im Jahre 1958 war in Ermangelung einwandfreier Ab-
züge in den damaligen Institutsräumen (u.a. mußte die Entstehung von Sttck-
oxy~en unbedingt verhindert werden) die Wahl auf die in folgendem näher be-
schriebene Methode gefallen. Da sich diese Arbeitsweise sehr gut bewährt hat, 
wurde sie auch im neuen Institut beibehalten. Bei HeringSfilet-Erzeugnissen 
in den verschiedensten Tunken bzw.Cremes konnte- wegen der meist hohen Fett-
gehalte- die Methode auch durch Zusatz von Salpetersäure zur Aufschlußflüßig-
ke i t . ,nich t we sentlich be schleunigt werden. 
a) Eisenbestimmung . 
Prinzip der Methode: Naßaufschlußverfahren mit Schwefelsäure und Wasser-
stoffperoxid 30~ig, Oxydation durch konz. Salpetersäure, Umsetzung des Eisens 
mittels Ammoniumrh04anids, Messung der Extinktion der entstandenen Rotfärbung 
bei 546 mp. im Photometer "Eppendorf". 
Arbeit.vorschrift: 
Reagentien: Schwefelsäure konz., pro anal. Wasserstoffperoxid 30~ig, 
pro anal. (z.B. P erhydrol) 
Salzsäure 10~ig, pro anal. 
Salpetersäure, konz. pro anal. 
Ammonilimzhodanid 20~ig, pro anal. 
Eisen (11) -sulfat (? H20), pro anal. 
Ausführung: Etwa 10 g der homogenisierten Probe werden direkt in einen 250 ml 
-Kjeldahlkolben eingewogen (Auswaage aus einem 50 mI-Becherglas). Die Einwaage 
wird mit 40 ml konz. Schwefelsäure und nach und nach mit 12 ml Perhydrol in 
kleinen Portionen versetzt und die erste Reaktion (unter dem Abzug)ohne llitze-
zufuhr abgewartet. Bei stark fetthaitigen Substanzen empfiehlt es sich, die 
erste Perhydrolzugabe erst-am nächsten Tag vorzunehMen; man verhindert damit 
